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Fachgesellschaften

„Um klarer zu sehen, genügt oft  
ein Wechseln der Blickrichtung“
6. Dreiländer-Kongress Nephrologische Pflege  
vom 20. bis 22. November 2008

Freuen Sie sich: Das Programm des 6. Dreiländerkongres-
ses ist praxisorientiert, multidisziplinär, ungewöhnlich und 
anspruchsvoll. Sie können es sich auf der Homepage des fnb 
(www.nephro-fachverband.de) ansehen. Das Programmkomi-
tee mit Pflegekräften aus den drei Ländern Österreich, Schweiz 
und Deutschland hat hier hervorragende Arbeit geleistet. Die 
Basis hierfür lieferten die vielen eingereichten Abstracts. 
Die vorgegebenen Themen wie Risiko- und Fehlermanage-
ment, familienzentrierte Pflege, Medikation bei Dialysepatien-
ten, Fördern der Selbständigkeit und andere Themen erfahren 
durch diese Arbeiten auf dem Dreiländerkongress einen inten-
siven Praxisbezug. 
Ergänzt wird das Programm durch hochkarätige Gastredner, 
wie Kommunikationswissenschaftler, Humortherapeuten, 
Flugzeugkapitäne, Psychologen, Nephrologen, Heilpädagogen 
und viele Fachpflegekräfte für Nephrologie. Es ist uns zum 
Beispiel gelungen, einen der bedeutendsten Forscher auf dem 
Gebiet des Bluthochdrucks für diesen Kongress zu gewinnen. 
Herr Professor Luft ist Direktor des „Experimental and Clini-
cal Research Center“ in Berlin und hat viele sehr bedeutende 
Preise für seine Forschungsarbeiten erhalten. Außerdem ist er 
ein ausgezeichneter Redner, der mit Humor und Verstand auch 
die schwierigsten Zusammenhänge erklären kann. Dies wird 
er am Beispiel der Medikamententherapie beweisen.
Vom Fehlermachen und dem Lernen von Fehlern: Haben Sie 
auf einem nephrologischen Kongress schon einmal einen Pilo-
ten referieren gehört? Hier haben Sie die Gelegenheit. Kapitän 
Crowch berichtet darüber, wie in der Luftfahrt mit kritischen 

	 Pflegepreises 2007: „Der Beginn des Pflegeprozesses zur 
ersten Dialyse ist zu spät“

•	 Pflegepreis 2008 und Abstraktpreis 2008: „Dialyse und De-
menz – 2 Krankheiten in einem Körper“

•	 Abstraktpreis 2008: „Interkulturelles Arbeiten in der Dia-
lyse“

Des Weiteren warten auf Sie zahlreiche kurzweilige und 
attraktive Workshops – etwa Workshops für Pflegeleitungs-
kräfte oder auch für pädiatrische Pflegekräfte. 
Das Kongressmotto lautet: „Um klarer zu sehen, genügt oft 
ein Wechseln der Blickrichtung“. Die Reflexion dieses Mottos 
und der eigenen Blickrichtung zeigt, dass der 6. Dreiländer-
kongress für jeden ein Thema bietet und die Diskussionen in 
den Pausen dazu betragen können, einmal über den eigenen 
Tellerrand zu schauen. 
Ich freue mich, Sie auf dem Dreiländerkongress begrüßen zu 
dürfen!

Beate Spindler
Programm Dreiländerkongress

FERINJECT® (Wirkstoff: Eisen(III)-hydroxid-Polymaltose-Komplex (Ferric Carboxymaltose)) Zusammensetzung: Wirkstoff: 
Eisen(III)-hydroxid-Polymaltose-Komplex (Ferric Carboxymaltose), ein Eisen-Kohlehydrat-Komplex (Konzentration: 50 mg Eisen 
pro Milliliter Lösung); sonstige Bestandteile: Natriumhydroxid, Salzsäure (zur Einstellung des pH-Werts) und Wasser für Injektions-
zwecke. Injektions- / Infusionslösung in Durchstechfl aschen zu 2 ml Lösung, entspricht 100 mg Eisen, und Durchstechfl aschen 
zu 10 ml Lösung, entspricht 500 mg Eisen Anwendungsgebiete: FERINJECT® ist ein Antianämikum und wird für die Behandlung 
von Patienten mit Eisenmangel angewendet, wenn orale Eisenpräparate unwirksam sind oder nicht angewendet werden können. 
Ziel ist das Wiederauffüllen der Eisenspeicher des Körpers und die Beseitigung der Anämie. Gegenanzeigen, Warnungen, Vor-
sichtsmassnahmen, Überdosis: FERINJECT® darf nicht angewendet werden bei Überempfi ndlichkeit gegen Eisen(III)-hydroxid-
Polymaltose-Komplex (Ferric Carboxymaltose) oder einen der sonstigen Bestandteile von FERINJECT®; einer Anämie, die nicht durch 
Eisenmangel bedingt ist; einer Eisenüberladung oder Eisenverwertungsstörung; in den ersten drei Schwangerschaftsmonaten. 
Besondere Vorsicht bei der Einnahme von FERINJECT® ist erforderlich bei einer Infektion, Asthma, Ekzemen, Allergien oder Leber-
funktionsstörungen; FERINJECT® darf Kindern unter 14 Jahren nicht verabreicht werden. Wenn FERINJECT® zusammen mit oralen 
Eisenpräparaten verabreicht wird, ist es möglich, dass diese oralen Präparate weniger wirksam sind. Nebenwirkungen Häufi g: Kopf-
schmerzen, Schwindel, Übelkeit, Bauchschmerzen, Verstopfung, Durchfall, Hautausschlag (Rash), Reaktionen am Verabreichungsort. 
Gelegentlich: Paraesthesie, Hypotension, Flushing, Geschmacksstörungen, Erbrechen, Dyspepsie, Blähungen, Juckreiz, Nesselsucht 
(Urtikaria), Muskelschmerzen, Rückenschmerzen, Gelenkschmerzen, Fieber, Müdigkeit, Brustschmerzen, Muskelsteifi gkeit (Rigor), 
Unwohlsein, peripheres Ödem. Manche Blutparameter können vorübergehende Änderungen zeigen, was sich anhand von Laboranalysen 
nachweisen lässt. Häufi g: vorübergehende Abnahme des Phosphorspiegels im Blut und Anstieg des Leberenzyms Alaninamino-
transferase. Gelegentlich: Anstieg bestimmter Leberenzyme (Aspartataminotransferase, Gamma-Glutamyltransferase) und Anstieg 
des Enzyms Laktatdehydrogenase. Verschreibungspfl ichtig. Pharmazeutischer Unternehmer: Zulassungsinhaber Vifor France SA, 
123, Rue Jules Guesde, 92309 Levallois-Perret Cedex, Frankreich; Vertrieb durch Vifor Deutschland GmbH, Landsberger Strasse 302, 
80687 München, Deutschland. Stand: August/2007

080310_FER_AZ_Neph_Vorstoss_210x1   1 10.03.2008   10:42:16 Uhr332_Dialyse_FNB_Programm.indd   332 28.08.2008   10:38:44

D
ie

se
s 

D
ok

um
en

t w
ur

de
 z

um
 p

er
sö

nl
ic

he
n 

G
eb

ra
uc

h 
he

ru
nt

er
ge

la
de

n.
 V

er
vi

el
fä

lti
gu

ng
 n

ur
 m

it 
Z

us
tim

m
un

g 
de

s 
V

er
la

ge
s.



334

Dialyse aktuell 2008; 12 (6): 332–334

Fachgesellschaften

Tagungsgebühren

Frühregistrierung
  90 Euro (Mitglieder)
140 Euro (Nichtmitglieder)

Spätregistrierung
140 Euro (Mitglieder)
190 Euro (Nichtmitglieder)

Die Tagungsgebühren beinhalten:
Kongressteilnahme•	
Einladung zum Begrüßungsabend•	
1 Mittagessen am Freitag und 4 Kaffepausen, Kuchen, Obst•	

Fortbildungsprogramm
Im wissenschaftlichen Programm finden Sie Vorträge zu fol-
genden Themen: 
•	� Familienzentrierte Pflege  

- Genogramm und Ökogramm: ein effizientes Instrument 
   zur Erfassung der Ressourcen 
- Interkulturelles Arbeiten im Dialysezentrum 
- Der Dialyseexpress – mobile Dialyse zuhause 
- Der 3-Stufen-Sozialplan

•	 Risiko- und Fehlermanagement 
- Gottseidank, es hat keiner gemerkt 
- 25 Jahre CIRS („Critical Incident Reporting System“)  
   in der Luftfahrt – eine Erfolgsgeschichte 
- Anonymes Fehlermeldesystem

•	 Dialyse und Alter 
- Therapiewahl im Alter  
- Dialyse und Demenz – zwei Krankheitsbilder in einem  
   Körper 
- Der ältere Mensch – ein Leben zwischen Kompetenzen  
   und Defiziten 
- Abschiedsrituale auf der Hämodialyse

•	 Förderung der Selbständigkeit 
- Endlich erwachsen  
- Ist auch der schwierige Patient für die Heimdialyse  
   trainierbar? 
- Der magische Wiegezettel 
- Heimhämodialyse heute – neue Ansätze

•	 Medikation bei Dialysepatienten 
- Was geht mich der Medikamentenplan an? 
- Das Loch im Bauch 
- Joghurt, der etwas andere Phosphatbinder

•	 Und wer kümmert sich um mich? 
- �Umgang mit Belastungen – Selbstpflegekompetenzen 

stärken

�außerdem: •	
- Der gläserne Shunt 
- Schwarze Löcher bei der Wundversorgung 
- Methodenkompetenz in der praktischen Anleitung 
- Die Leittextmethode

Diese Vorträge finden im Konzil statt.

Schulungssitzungen der Industrie
Gleichzeitig finden in unmittelbarer Nachbarschaft im Hotel 
Steigenberger Schulungssitzungen der Industrie, des fnb und 
des KfH statt. Diese Sitzungen sind limitiert auf zirka 100 Per-
sonen und dauern jeweils 90 Minuten. Am Freitag bieten wir 
Ihnen folgende Themen an:
•	 Genzyme: Modernes Phosphatmanagement
•	 Gambro Hospal: „Zukunft mit System – das neue Hämo-

dialysesystem von Gambro“
•	 Bionic Medizintechnik: Dialysekanülen, Dialysefisteln und 

Knopflochpunktion
•	 Fresenius Medical Care: BCM – Body Composition Moni-

tor
•	 Amgen GmbH: Anämiemanagement „up to date”
•	 B.Braun Avitum: Qualitätser“ziel“ung in der Hämodialyse
•	 Baxter Deutschland: Führungs- und Arbeitserfolge im Sta-

tionsalltag

Workshops
Am Donnerstag Nachmittag bietet Ihnen der fnb einen Work-
shop für Leitungen und das Kuratorium für Heimdialyse einen 
Workshop zum Thema „Heimdialyse – Förderung aus Sicht 
der Pflege“ an. Am Samstag findet ein pädiatrischer Workshop 
zum Thema „Trainingskonzepte in Kinderdialyse-Zentren: Un-
terschiede und Gemeinsamkeiten“ statt.

Sie sehen – ein spannendes und abwechslungsreiches Pro-
gramm. Und am Donnerstag laden wir Sie herzlich ein zu un-
serem Begrüßungsabend. Nutzen Sie die Gelegenheit und tref-
fen Sie bei freiem Eintritt, Essen und Musik Kolleginnen und 
Kollegen aus Österreich, der Schweiz und Deutschland – das 
macht diesen Kongress einzigartig.

AVP

�  64,20

�  1 1 9,04

�  173,94

�  228,83

�  283,70

�  338,57

�  448,34

�  109,96

�  611,53

� 220,00

�  851,09

�  321,95

�  1.258,94

�  417,02

�  1.635,21

Artikelname

SILAPO® 1 000 I.E./0,3ml

SILAPO® 2 000 I.E./0,6ml

SILAPO® 3 000 I.E./0,9ml

SILAPO® 4 000 I.E./0,4ml

SILAPO® 5 000 I.E./0,5ml

SILAPO® 6 000 I.E./0,6ml

SILAPO® 8 000 I.E./0,8ml

SILAPO® 10 000 I.E./1,0ml

SILAPO® 10 000 I.E./1,0ml

SILAPO® 20 000 I.E./0,5ml

SILAPO® 20 000 I.E./0,5ml

SILAPO® 30 000 I.E./0,75ml

SILAPO® 30 000 I.E./0,75ml

SILAPO® 40 000 I.E./1,0ml

SILAPO® 40 000 I.E./1,0ml

PZN

2128939

2157214

2157220

2239248

2251686

2251692

2290605

2343419

6793852

2343425

6793869

2351212

6793875

2361216

6793881

Fertigspritze

Fertigspritze

Fertigspritze

Fertigspritze

Fertigspritze

Fertigspritze

Fertigspritze

Fertigspritze

Fertigspritze

Fertigspritze

Fertigspritze

Fertigspritze

Fertigspritze

Fertigspritze

Fertigspritze

Menge

6 x 1

6 x 1

6 x 1

6 x 1

6 x 1

6 x 1

6 x 1

1

6 x 1

1

4 x 1

1

4 x 1

1

4 x 1

Einh.

St

St

St

St

St

St

St

St

St

St

St

St

St

St

St

Therapiegerechte Handelsformen für die Nephrologie und Onkologie.

SILAPO® steht in folgenden Wirkstärken als Injektionslösung in 
Fertigspritze zur Verfügung:

gleich • gut • günstig

Preise lt. Lauer-Taxe, Stand 15.07.2008

SILAPO® 1000 I.E./0,3 ml / -2000 I.E./0,6 ml / -3000 I.E./0,9 ml / -4000 I.E./0,4 ml / -5000 I.E./0,5 ml / -6000 I.E./0,6 ml / -8000 I.E./0,8 ml / -10 000 I.E./1,0 ml / -20 000 I.E./0,5 ml / -30 000 I.E./0,75ml / -40 000 I.E./1,0 ml 
Injektionslösung in Fertigspritze. Wirkstoff: Epoetin zeta. Zusammensetzung: SILAPO® 1000 I.E./0,3 ml: 1 Fertigspritze m. 0,3 ml Inj.-Lsg. enth. 1000 I.E. Epoetin zeta; SILAPO® 2000 I.E./0,6 ml: 1 Fertigspritze m. 0,6 ml Inj.-Lsg. 
enth. 2000 I.E. Epoetin zeta; SILAPO® 3000 I.E./0,9 ml: 1 Fertigspritze m. 0,9 ml Inj.-Lsg. enth. 3000 I.E. Epoetin zeta; SILAPO® 4000 I.E./0,4 ml: 1 Fertigspritze m. 0,4 ml Inj.-Lsg. enth. 4000 I.E. Epoetin zeta; SILAPO® 5000 I.E./
0,5 ml: 1 Fertigspritze m. 0,5 ml Inj.-Lsg. enth. 5000 I.E. Epoetin zeta; SILAPO® 6000 I.E./0,6 ml: 1 Fertigspritze m. 0,6 ml Inj.-Lsg. enth. 6000 I.E. Epoetin zeta; SILAPO® 8000 I.E./0,8 ml: 1 Fertigspritze m. 0,8 ml Inj.-Lsg. enth. 
8000 I.E. Epoetin zeta; SILAPO® 10000; I.E./1,0 ml: 1 Fertigspritze m. 1,0 ml Inj.-Lsg. enth. 10000 I.E. Epoetin zeta; SILAPO® 20000 I.E./0,5 ml: 1 Fertigspritze m. 0,5 ml Inj.-Lsg. enth. 20000 I.E. Epoetin zeta; SILAPO® 30000 I.E./
0,75 ml: 1 Fertigspritze m. 0,75 ml Inj.-Lsg. enth. 30000 I.E. Epoetin zeta; SILAPO® 40000 I.E./1,0 ml: 1 Fertigspritze m. 1,0 ml Inj.-Lsg. enth. 40000 I.E. Epoetin zeta. Sonst. Bestandteile: Na-Dihydrogenphosphat-2H2O, 
Na-Monohydrogenphosphat-2H2O, Na-Chlorid, Ca-Chlorid-2H2O, Polysorbat 20, Glycin, Leucin, Isoleucin, Threonin, Glutaminsäure, Phenylalanin, Wasser f. Inj-Zwecke, Na-Hydroxid (pH-Einstell.), Salzsäure (pH-Einstell.). Anwendungs-
gebiete: Behandl. d. Anämie infolge chron. Niereninsuffizienz b. Erw. u. pädiatr. Pat. unter Hämodialysebehandl. und b. Erw. unter Peritonealdialysebehandl. (i.v. Gabe). Behandl. d. schweren sympt. renalen Anämie bei Erw. m. 
Niereninsuffizienz, die noch nicht dialysepflichtig sind (i.v. Gabe). Behandl. d. Anämie u. Reduktion d. Transfusionsbedarfs b. Erw., die wg. sol. Tumore, mal. Lymphome od. mult. Myelome Chemother. erhalten u. bei denen Transfusions-
Risiko wg. des Allgemeinzustands (z.B. kardiovask. Status, vorbest. Anämie b. Beginn d. Chemother.) besteht. Steigerung d. autol. Blutgewinnung b. Pat. im Eigenblutspendeprogramm: nach Risikoabwägung hinsichtl. thrombembol. 
Ereignisse, nur b. mittelschwerer Anämie (Hb 10-13 g/dl, kein Eisenmangel), falls blutsparende Maßn. nicht verfügbar / unzureichend, sofern gr. operativer Eingriff gr. Blut-Mengen erfordert (Frauen: ≥ 4 Einheiten Blut, Männer: ≥ 5 Einheiten 
Blut). Gegenanzeigen: Überempfindl. gg. d. Wirkstoff od. sonst. Bestandteile. Pat., bei denen nach Behandl. m. Erythropoetin eine Erythroblastopenie auftrat, dürfen weder SILAPO® noch ein and. Erythropoetin erhalten. Unkontroll. 
Hypertonie. Bei Steigerung d. autol. Blutgewinnung: Herzinfarkt od. Schlaganfall innerhalb 1 Monat v. d. Behandl., instabile Angina pectoris, erhöhtes Risiko tiefer Venenthrombosen (z.B. anamn. bek. Thromboembolie). Pat., bei denen 
keine adäquate Thromboseprophyl. mögl. ist. Nebenwirkungen: Sicherheitsprofil nach klin. Prüfung v. SILAPO® in Übereinstimmung m. and. zugelassenen Erythropoetinen: Nebenwirk. b. ca. 8% der Pat., hauptsächl. Pat. m. chron. 
Niereninsuffizienz od. mal. Grunderkrank., meistens Kopfschmerzen u. dosisabhäng. Blutdruckanstieg. Hypertens. Krise m. enzephalopathieähnl. Sympt. (mögl. Warnsignal: plötzliche stechende, migräneart. Kopfschmerzen). Allgemein: 
Unspez. Hautausschläge (nach Epoetin alfa), grippeähnl. Sympt. (Kopf-, Gelenkschmerzen, Schwächegefühl, Benommenh., Müdigk.). Sehr selten Thrombozytose. Thrombot., vaskul. Ereignisse: Myokardischämie, -infarkt, zerebrovask. 
Ereignisse (Hirnblutung, -infarkt), transit. ischäm. Attacke, tiefe venöse od. arterielle Thrombose, Lungenembolie, Aneurysma, Retinalthrombose, Blutgerinnsel i. künstl. Nieren. Selten (nach Epoetin alfa): Überempfindlichkeitsreakt. 
Einzelfälle (nach Epoetin alfa): Angioödem, anaphylakt. Reakt.. Antikörpervermitt. Erythroblastopenie n. monate- od. jahrelanger Behandl. m. Epoetin alfa, meist Erythropoetin-AK beob.. Erw. u. pädiatr. Hämodialysepat., erw. 
Peritonealdialysepat. u. erw. Prädialysepat. m. Niereninsuffizienz: häufigste Nebenwirk. nach Epoetin alfa: dosisabhäng. Blutdruck-Anstieg od. Verschlechterung besteh. Hypertonie (kann m. Arzneim. behandelt werden, Blutdruck- 
Überwach. insbes. zu Ther.-beginn). Einzelne Pat. m. normalem / erniedrigtem Blutdruck: Hypertens. Krise m. enzephalopathieähnl. Sympt. (z.B. Kopfschmerzen, Konfusion), general. ton.-klon. Krampfanfälle (sofort ärztl. u. 
intensivmed. Behandl. erforderl., mögl. Warnsignal: plötzliche stechende, migräneart. Kopfschmerzen). Shunt-Thrombosen, bes. b. Hypotonie-Neigung od. Komplikationen an arteriovenösen Fisteln (z.B. Stenose, 
Aneurysma, etc.), frühzeit. Shuntrevision u. Thromboseprophyl. (z.B. ASS-Gabe) empfohlen. Erw. Tumorpat. m. sympt. Anämie, die Chemother. erhalten: Bluthochdruck (nach Epoetin alfa, Hb-Wert, 
Blutdruck sorgfält. überwachen). Erhöhte Inzidenz thrombovaskul. Ereignisse. Pat. in präoperat. autol. Blutspendeprogramm: Unabhängig von Erythropoetin-Behandl. bei chirurg. Pat. mit 
kardiovaskul. Erkrank. n. wiederholten Blutspenden: thrombot., vaskul. Komplikationen (routinemäß. Volumenersatz durchführen). Warnhinweise: enthält Phenylalanin, ggf. schädlich 
b. Pat. m. Phenylketonurie. Dosierungs- und Anwendungshinweise: siehe Fach- und Gebrauchsinformation. Verschreibungspflichtig. Stand der Information: Dezember 2007.  
Zulassungsinhaber: STADA Arzneimittel AG, Stadastr. 2-18, D-61118 Bad Vilbel. Örtlicher Vertreter: cell pharm GmbH, Theodor-Heuss-Str. 52, D-61118 Bad Vilbel

®
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